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KENNZAHLEN

* Anschaffungskosten neuer Leasingverträge (inkl. Währungsanpassung) und Factoringvolumen.
** Siehe Erläuterungen Seiten 12–13.
*** Dividende für das Geschäftsjahr 2006 wird der Hauptversammlung am 08.05.2007 vorgeschlagen.
**** Auf Vollzeitbasis ohne Vorstand.

01.01.2007 Veränderung 01.01.2006 Einheit

31.03.2007 31.03.2006

Neugeschäft* der GRENKE Gruppe TEUR

Neugeschäft GRENKE Gruppe Leasingsparte TEUR

Deckungsbeitrag 2 (DB2) GRENKE Gruppe Leasingsparte** TEUR

Neugeschäft GRENKE Gruppe Ausland inkl. Franchisepartner TEUR

Neugeschäft GRENKE Gruppe Deutschland inkl. Franchisepartner TEUR

Neugeschäft Franchisepartner TEUR

Factoringvolumen (Deutschland) TEUR

Anzahl der Neuverträge GRENKE Gruppe Leasingsparte Stück

Anzahl der Neuverträge GRENKE Gruppe Leasingsparte ohne Projekte Stück

Kennzahlen des GRENKELEASING AG Konzerns

Zinsergebnis aus dem Leasinggeschäft TEUR

Schadensabwicklung TEUR

Ergebnis aus dem Versicherungsgeschäft TEUR

Ergebnis aus dem Neugeschäft TEUR

Ergebnis aus der Verwertung TEUR

(der den kalkulierten Restwert übersteigende Erlös)

Ergebnis aus Währungsdifferenzen TEUR

Sonstige betriebliche Erträge TEUR

Kosten Neuverträge TEUR

Kosten laufende Verträge TEUR

Projektkosten und Basiskosten des Vertriebs TEUR

Kosten Management TEUR

Sonstige Kosten TEUR

Abschreibungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte TEUR

EBIT (Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit) TEUR

Sonstiges Zinsergebnis TEUR

Aufwendungen/Erträge aus der Marktbewertung TEUR

EBT (Periodengewinn vor Steuern) TEUR

Gewinn (Konzernergebnis nach IFRS) TEUR

Ergebnis je Aktie (nach IFRS) EUR

Dividende EUR

Embedded Value des Vertragsportfolios (inkl. Eigenkapital vor Steuern)** Mio. EUR

Embedded Value des Vertragsportfolios (inkl. Eigenkapital nach Steuern)** Mio. EUR

Cost-Income-Ratio** Prozent

Eigenkapitalrendite (RoE) nach Steuern** Prozent

Durchschnittliche Anzahl Mitarbeiter**** Personen

Kennzahlen der GRENKE Gruppe Leasingsparte

Anteil der IT-Produkte am Leasingportfolio** Prozent

Anteil Geschäftskunden am Leasingportfolio** Prozent

Mittlerer Anschaffungswert** TEUR

Mittlere Vertragslaufzeit Monate

Vermietvolumen** Mio. EUR

Anzahl der laufenden Verträge Stück

123.155 7 % 115.216

112.688 -2 % 115.216

16.079 2 % 15.789

47.798 19 % 40.308

75.357 1 % 74.909

23.168 349 % 5.162

10.468 -- --

14.645 -3 % 15.166 

13.081 -8 % 14.293

15.387 -1 % 15.475

4.181 15 % 3.633

4.092 4 % 3.933

4.806 11 % 4.348

792 25 % 635

34 187 % -39

245 18 % 208

3.067 -7 % 3.301

1.083 9 % 991

3.018 31 % 2.306

2.038 7 % 1.909

574 34 % 428

0 -- 0

11.395 -5 % 11.992

-10 71 % -34

-2 -101 % 134

11.383 -6 % 12.092

7.650 2 % 7.504

0,56 2 % 0,55

0,55*** 10 % 0,50

300 11 % 270

265 12 % 237

46,2 8 % 42,9

14,6 -11 % 16,3

404 8 % 375

88 1 % 87

100 0 % 100

7,7 1 % 7,6

45 -2 % 46

1.403 12 % 1.251

189.261 10 % 172.641
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BRIEF DES VORSTANDS AN DIE AKTIONÄRE

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

sehr geehrte Damen und Herren,

im ersten Quartal 2007 hat die GRENKE Gruppe* (inkl. Franchisepartner) ein Volumen des Neugeschäfts

– das ist die Summe der Anschaffungskosten neu erworbener Leasinggegenstände und des Factoring-

volumens – von 123,2 Mio. EUR (Q1-2006: 115,2 Mio. EUR) erzielt. Gemessen an einem außergewöhn-

lich starken Vorjahresquartal ist das erzielte Wachstum des Neugeschäfts von 7 % gegenüber dem

Vergleichszeitraum des Vorjahres eine erfreuliche Entwicklung. Haupttreiber des Wachstums waren die

weiterhin gute Entwicklung der Auslandsmärkte und der positive Ausbau des Factoring-Geschäfts in

Deutschland. Im abgelaufenen Quartal wurde unser Geschäft in Deutschland, ähnlich wie im dritten

Quartal des Vorjahres, von der Diskussion zur Besteuerung von Leasingraten im Rahmen der

Steuerreform erheblich beeinträchtigt.

Das Auslandsgeschäft der GRENKE Gruppe* erreichte gegenüber dem Vorjahr ein Wachstum von 19 %

und hat mit einem Anteil von 39 % (Vorjahr 35 %) zum Neugeschäft der GRENKE Gruppe* beigetragen. 

Erfreulich waren weiterhin die kontinuierlich sehr positive Entwicklung in Frankreich und die Tatsache,

dass das Auslandsgeschäft mittlerweile von insgesamt fünf Ländern mit einem voraussichtlichen Neu-

geschäftsvolumen von jeweils mehr als 10 Mio. EUR für das Gesamtjahr getragen wird. Die Schweiz hat

sich aufgrund von Personalengpässen im Neugeschäft rückläufig entwickelt. 

Zur Verbesserung der Transparenz unserer Berichterstattung veröffentlichen wir bereits seit dem 

Halbjahresbericht 2006 den Deckungsbeitrag 2 (DB2). Dies dient dem besseren Verständnis der Zu-

sammenhänge der einzelnen Ergebnisbestandteile und trägt der Tatsache Rechnung, dass die Erträge

außerhalb des Zinsergebnisses wachsende Bedeutung erlangen. Wir haben unseren Deckungsbeitrag

um die erwarteten Ergebnisse aus Versicherungsgeschäft und Verwertung sowie alle nicht-vertrieb-

lichen Personalkosten und sonstigen betrieblichen Kosten erweitert. 

Erfreulich ist die Entwicklung dieser Hauptsteuerungsgröße. Er bildet die Gesamtprofitabilität unseres

Neugeschäftes ab und hat sich in einem von Margendruck geprägten Markt sowohl absolut als auch

relativ zum Leasing-Neugeschäftsvolumen verbessert. Dies zeigt, dass wir mit der Steuerung über den

DB2 auf dem richtigen Weg zu weiterhin profitablem Wachstum sind.

Stärker als das Neugeschäft im Ausland ist der Deckungsbeitrag 2 (DB2) mit 29 % gewachsen und ist

gegenüber dem Vorjahr in allen Ländern gestiegen.
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Die DB1-Marge des Leasinggeschäfts der GRENKE Gruppe* (Deckungsbeitrag1 zu Anschaffungswerten) hat

wieder unsere Zielmarge von 10 % überschritten und für das erste Quartal 2007 einen Wert von 11,4 Mio.

EUR (Q1-2006: 12 Mio. EUR) erreicht. Der entsprechende DB2 hat einen Wert von 16,1 Mio. EUR erreicht und

ist gegenüber dem Vorjahr um 2 % gestiegen. Im DB2 spiegelt sich das rückläufige Neugeschäftsvolumen in

Deutschland wider, wobei sich insgesamt die steigende Profitabilität unseres Neugeschäfts zeigt.

Auch die Produktentwicklungsstrategie trägt mit der anhaltend guten Entwicklung unseres Factoring-

geschäfts in Deutschland erste Früchte. Die Ertrags-Marge (Umsatzvolumen/Factoringvolumen) bezogen

auf das Factoringvolumen von 10,5 Mio. EUR beträgt 2,3 %.

Das Ergebnis des GRENKELEASING AG Konzerns hat sich entsprechend unserer Planung entwickelt. Der

Gewinn nach Steuern  ist um 2 % auf 7,7 Mio. EUR in Q1-2007 (Q1-2006: 7,5 Mio. EUR) gestiegen. Das

Ergebnis je Aktie stieg von 0,55 EUR auf 0,56 EUR in Q1-2007. Das Konzern-Ergebnis vor Zinsen und

Steuern (EBIT) beträgt im ersten Quartal 2007 11,4 Mio. EUR (2006: 12 Mio. EUR). 

Der Ausbau unseres internationalen Geschäftes hat nicht nur zu einer breiteren Basis an erfolgreichen

Landesgesellschaften geführt, sondern schlägt sich auch in einer geringeren Konzernsteuerquote nieder.

Das Zinsergebnis hat sich wie erwartet gegenüber dem Vorjahresquartal wenig verändert, während die

anderen Ertragskomponenten wie geplant angestiegen sind. Das Schadensergebnis hat sich erwartungs-

gemäß ebenfalls erhöht. Der Ausbau unserer internationalen Vertriebsaktivitäten im Laufe des Jahres

2006 hat sich gegenüber dem Vorjahresquartal in einer planmäßigen Steigerung des Personalaufwandes

und der Betriebskosten niedergeschlagen. Entsprechend ist die Cost-Income-Ratio angestiegen. Diese

Kennzahl, welche das Verhältnis von Aufwand zu Ertrag wiedergibt, hat im 1. Quartal 2007 mit 46,2 % wie-

derum ein nach wie vor sehr wettbewerbsfähiges Niveau erreicht.

Das Ergebnis wurde von 404 Mitarbeitern erwirtschaftet gegenüber 375 in Q1-2006 (auf Vollzeitbasis ohne

Vorstand). 62 Mitarbeiter sind in den Franchisebetrieben tätig (Q1-2006: 46).

Die GRENKE Gruppe* verzeichnete im ersten Quartal 2007 30.039 Leasinganfragen (davon Ausland

13.949), aus denen 14.645 neue Leasingverträge (davon Ausland 6.488) generiert wurden. Der Mittelwert

pro Leasingvertragsabschluss lag bei rund 7.695 EUR und ist damit gegenüber dem Vorjahr leicht ange-

stiegen (2006: 7.597).

Die Entwicklung in unseren europäischen Auslandsmärkten zeigt, dass die Strategie der Europäisierung die

Richtige ist.

Die GRENKE Gruppe* ist nunmehr in siebzehn europäischen Ländern tätig. Im Zuge der Zellteilungs-

strategie ist die geplante Eröffnung der Niederlassung Toulouse im Februar erfolgt. Damit ist die GRENKE

LOCATION SAS in Frankreich mit sieben Standorten vertreten.



Einen weiteren Meilenstein haben wir im April mit der Unterzeichnung des Franchise-Vertrags mit der

GRENKELEASING in Rumänien gesetzt. GRENKELEASING ist neben Rumänien in Großbritannien, Polen,

Norwegen, Ungarn sowie in Deutschland im Bereich Fahrzeugleasing und Factoring mittels eines

Franchise-Systems präsent. 

Das Franchisekonzept ist ein inzwischen nachweisbar sehr erfolgreicher Weg, um neue Märkte schnell,

nachhaltig und profitabel zu besetzen.

Aus einer jüngst veröffentlichten Studie des European Information Technology Observatory EITO geht

hervor, dass der Markt für Informationstechnik und Telekommunikation (ITK) in der EU in diesem Jahr

um 2,9 % auf 668 Mrd. EUR wachsen wird. Der Bundesverband Informationswirtschaft, Telekom-

munikation und neue Medien (BITKOM) bestätigt auf Basis der neuen Umfrage aus dem April seine

Wachstumsprognose für den deutschen Markt für Informationstechnik und Telekommunikation (ITK)

inklusive digitaler Consumer Electronics von 2 % auf 149,1 Mrd. EUR im Jahr 2007. Das unterstreicht,

dass wir nach wir vor in einem Markt mit Wachstumschancen arbeiten und dafür richtig aufgestellt sind.

Was die Investitionsprognose für 2007 angeht, meldet der Bundesverband Deutscher Leasing-

unternehmen (BDL): „Vom Potenzial her könnten Leasinggesellschaften 2007 im Neugeschäft bei

Mobilien ein deutliches Plus erzielen. Der BDL geht davon aus, dass das Volumen des Leasingmarktes

gegenüber dem Vorjahr um mindestens 5 % wachsen wird. Ein Prognoserisiko sowohl für die Investi-

tions- als auch für die Leasingentwicklung stellt jedoch die für 2008 geplante Unternehmenssteuer-

reform dar. Nach dem gegenwärtigen Stand der Diskussion sind dort noch Elemente enthalten, die die

Investitionsbereitschaft der Unternehmen und das Geschäft der Leasinggesellschaften bereits 2007

schädigen könnten“. Dies spiegelt sich in unserer Neugeschäftsentwicklung sowohl im ersten Quartal

2007 als auch im dritten Quartal des Vorjahres wider. 2007 planen wir ein Neugeschäftswachstum in

der GRENKE Gruppe* von ca. 10 %. Den Gewinn des Konzerns für 2007 erwarten wir auf Vorjahres-

niveau, da wir die Strategie der Weiterentwicklung neuer Märkte und Produkte weiterhin erfolgreich

vorantreiben werden.

Baden-Baden, im April 2007

Wolfgang Grenke

Vorstandsvorsitzender

* inkl. Franchisepartner
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Durch unsere Strategie der Europäisierung haben wir unseren Marktanteil und die Präsenz in Europa konsequent

ausgebaut. Unser Geschäftsmodell hat sich in Europa bewährt und durchgesetzt.

Anteile am Neugeschäft der GRENKE Gruppe per 31.03.2007

Deutschland inkl. Franchise-

partner* 61,2 %

Frankreich 19,6 %

Schweiz 3,0 %

Italien 2,6 %

Spanien 2,6 %

Sonstiges Ausland inkl.

Franchisepartner 11 %

FR CH IT E sonstiges GB GRENKE Gruppe
Ausland** (Franchisepartner) Ausland*

* inkl. Franchisepartner
** Belgien, Dänemark, Irland, Niederlande, Österreich, Schweden, Tschechien

* Autoleasing, Factoring

Wachstumsraten Leasingsparte Q1-2007(in % gegenüber Q1-2006)

300 %

20 %

0 %

-20 %

+278 %

+13 %

+7 %

+19 %

3,7 %

-22 %

0 %



8GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2007 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2007–31.03.2007

Das Franchise-System von GRENKELEASING hat sich 

seit seiner Einführung vor vier Jahren als nachweislich

sehr erfolgreicher Weg erwiesen, neue Märkte schnell

und nachhaltig zu besetzen. Es bietet ausgezeichnete

Möglichkeiten, um Neugründungen in der Anlaufphase

nicht nur äußerst kostengünstig, sondern auch beson-

ders risikoarm zu gestalten. Der Konzern setzt dabei

gezielt auf Franchise-Nehmer mit lokalen Markt-

kenntnissen und persönlichem Engagement, die sowohl

die Startkosten als auch Risiken übernehmen. GRENKE-

LEASING ist an der rechtlich selbstständigen

Gesellschaft nicht beteiligt, hat aber nach Ablauf einer

bestimmten Frist die Option, die Gesellschaft zu vorher

festgelegten Bedingungen zu erwerben. Die Gestaltung

der Kaufoption führt zu einer idealen Balance zwischen

Wachstumsanreizen für die Franchisepartner und

Risikobegrenzung für GRENKELEASING.

Im Rahmen des mit der Gesellschaft vereinbarten

Franchisevertrages stellt GRENKELEASING das Know-

how, die bewährten Management Tools, eine Back-

Office-Unterstützung sowie die Refinanzierung bereit.

Außerdem dürfen die Franchise-Nehmer den Marken-

namen „GRENKE“ bzw. „GRENKELEASING“ nutzen.

Durch diese Maßnahmen ist gewährleistet, dass wir zum

Zeitpunkt der möglichen Übernahme der Franchise-

Gesellschaft das übernommene Forderungsportfolio

genau kennen und der Name „GRENKE“ bereits im 

Markt etabliert ist.

Das von Franchisepartnern der GRENKELEASING AG

generierte Neugeschäft stieg in den ersten drei

Monaten des Jahres um 349 % auf 23,2 Mio. EUR 

(Q1-2006: 5,1 Mio. EUR). In den Franchisebetrieben

sind 62 Mitarbeiter tätig.

DAS GRENKELEASING FRANCHISE-SYSTEM

Franchisepartner

Oslo (Norwegen)

GRENKELEASING AS

Bremen (Deutschland)

GRENKEAUTOLEASING GmbH

Baden-Baden (Deutschland)

GRENKEFACTORING GmbH

Karlsruhe (Deutschland)

Kazenmaier FleetService GmbH

Guildford (Großbritannien)

Grenke Leasing Ltd.

Posen (Polen)

GRENKELEASING Sp.z o.o

Budapest (Ungarn)

GRENKELEASING Kft./Rt.

Bukarest (Rumänien)

GRENKELEASING S.R.L.



Die Finanzierungsform Factoring konnte in den letzten

Jahren in Deutschland einen regelrechten Boom ver-

zeichnen. Im Geschäftsjahr 2006 stieg der Umsatz der

im Deutschen Factoringverband e.V. vertretenen füh-

renden Factoring-Institute um bemerkenswerte 30,7 %

auf insgesamt 72 Mrd. EUR an*. Innerhalb von nur fünf

Jahren hat sich das Factoring-Volumen in Deutschland

verdoppelt. Die Factoring-Quote – das Verhältnis zwi-

schen dem angekauften Forderungsvolumen und dem

Bruttoinlandsprodukt – ist erstmals auf über 3,1 %

angestiegen. Weiterhin hat sich im Jahr 2006 die

Kundenanzahl, ein immer wichtiger werdendes

Benchmark im Factoring, deutlich erhöht, und zwar um

20 % auf 3.866 Factoring-Anwender. Gerade im

Mittelstand war im vergangenen Jahr aufgrund des

Konjunkturaufschwungs eine verstärkte Nachfrage

nach Factoring zu verzeichnen. Dies unterstreicht den

langfristigen Trend des Produktes zu einem modernen

und dauerhaft genutzten Finanzierungsmittel. Aktuell

wird Factoring in Deutschland aber u.a. aufgrund

gesetzlicher Vorschriften immer noch weit weniger

genutzt als im Ausland.

Die GRENKE Gruppe bietet die Finanzierungsform

Factoring über die im Rahmen unseres Franchise-

systems gegründete GRENKEFACTORING GmbH an. Als

Factoring-Anbieter für kleine und mittelständische

Unternehmen ergänzt sie das Finanzierungsangebot

der GRENKE Gruppe. GRENKEFACTORING nutzt für den 

IT-gestützten Forderungsankauf die über Jahrzehnte

gewonnenen Erfahrungen der GRENKELEASING. 

Factoring ist ein Finanzierungsinstrument, das mit

allen Vorteilen heute einen festen Platz neben der

klassischen Bankfinanzierung, dem Leasing und

anderen Finanzierungsformen einnimmt. Studien

belegen, dass der Trend klar weg vom Kredit hin zu

alternativen Instrumenten der Unternehmens-

finanzierung wie Leasing und Factoring geht.

Der dynamische Ausbau des Factoring-Geschäfts in

Deutschland konnte 2007 fortgesetzt werden. Das

Forderungsvolumen der GRENKEFACTORING erreichte im

ersten Quartal 2007 10,5 Mio. EUR. Die Ertrags-Marge

(Umsatzvolumen/Factoringvolumen) bezogen auf das

Factoringvolumen von 10,5 Mio. EUR beträgt 2,3 %.

Neben dem Hauptsitz in Baden-Baden ist die GRENKE-

FACTORING in Berlin, Düsseldorf, Hamburg und

München präsent.
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DIE GRENKEFACTORING GMBH

* Diese und im Folgenden verwendeten Zahlen beruhen auf den Detailangaben der Mitgliedsunternehmen – im Berichtsjahr 20, aktuell 22 –, die mehr als
95 % des gesamten Factoring-Umsatzes in Deutschland repräsentieren und daher als relevante Größe des Factorings in Deutschland anzusehen sind.
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Eine wesentliche Kernkompetenz von GRENKELEASING

besteht in der Fähigkeit, Ausfallrisiken zu messen und

angemessen in seiner Preispolitik zu berücksichtigen.

Um das Ergebnis einer solchen Politik transparent zu

machen, wurden Risikoklassen gebildet und ein

„Deckungsbeitrag 1 nach Schadensabwicklung“ be-

stimmt, der Aufschluss über die Relation zwischen der

Marge der Verträge und dem Risiko gibt. Dabei wird

Risiko als Funktion von Score, Vertragslaufzeit und

Verwertungsmöglichkeit definiert. 

Da sich der tatsächliche Ausfall erst gegen Ende der

Vertragslaufzeit exakt bestimmen lässt, wird bei laufen-

den Verträgen das noch ungewisse Restrisiko anhand

historischer Risikokurven geschätzt. Naturgemäß wird

diese Schätzung immer genauer, je älter das Portfolio

bzw. je kürzer die Restlaufzeit ist.

Werden Leasingverträge aufgrund von Zahlungsrück-

ständen gekündigt, so entsteht eine Kündigungs-

forderung (Schadensersatzforderung) gegenüber dem

Leasingnehmer. Die Berechnungen gehen von einer

durchschnittlichen Realisationsquote für diese

Forderung aus. Ebenso werden durchschnittliche

Restlaufzeiten für die jeweiligen Portfolios unterstellt.

Dadurch lassen sich Ungenauigkeiten nicht vermeiden.

Sie sollten aber die Aussagefähigkeit des Ergebnisses

nicht wesentlich beeinflussen.

Die Tabelle zeigt, dass die besten wirtschaftlichen

Erfolge bei mittleren Risiken zu erzielen sind. Bei sehr

guten Risiken besteht Druck auf die Marge. Bei schlech-

ten Risiken belastet der Ausfall.

Wichtig für das Verständnis ist, dass sich auch bei leicht

negativem „DB1* nach Schaden“ i.d.R. ein positiver

DB2 ergibt, da die zusätzlichen Erträge aus

Sachversicherung und Verwertung die laufenden

Kosten der Vertragsverwaltung deutlich übersteigen.

* DB1 = Deckungsbeitrag 1
** Leasingsparte

Risikoklassen** (Angaben in EUR) 2003 2004 2005 2006 3-Monate 2007

Klasse 1 Anschaffungskosten 97.023.937 104.515.781 126.708.580 156.236.768 37.737.972

Schadens-Prognose 3.073.711 3.733.208 4.372.458 5.222.716 1.310.288

DB1* nach Schaden 6,2 % 5,5 % 5,7 % 4,9 % 4,9 %

Klasse 2 Anschaffungskosten 74.270.343 92.435.888 113.922.397 130.113.681 33.922.881

Schadens-Prognose 3.079.038 3.979.114 4.361.553 4.928.574 1.282.967

DB1* nach Schaden 7,6 % 7,7 % 7,6 % 6,5 % 6,5 %

Klasse 3 Anschaffungskosten 55.041.326 62.606.845 89.440.278 93.147.386 24.643.303

Schadens-Prognose 2.942.311 3.362.091 5.265.424 4.581.958 1.317.811

DB1* nach Schaden 6,2 % 6,8 % 6,4 % 6,6 % 6,0 %

Klasse 4 Anschaffungskosten 48.028.936 58.635.191 57.601.730 54.938.664 11.491.152

Schadens-Prognose 3.811.810 5.788.393 5.614.043 5.870.611 1.281.321

DB1* nach Schaden 4,0 % 2,2 % 2,7 % 1,1 % 0,5 %

Klasse 5 Anschaffungskosten 34.939.909 45.053.526 31.375.206 25.559.369 5.007.260

Schadens-Prognose 3.872.965 5.899.305 4.234.085 3.002.161 557.917

DB1* nach Schaden -0,8 % -3,0 % -2,0 % 0,3 % 0,4 %
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ERLÄUTERUNGEN ZU DEN KENNZAHLEN

Anteil Geschäftskunden am Leasingportfolio Unter Geschäftskunden verstehen wir alle Leasingneh-

mer, die nicht spezifischen Schutzvorschriften für

Verbraucher unterliegen. Die Angabe bezieht sich 

auf die Anzahl neu abgeschlossener Leasingverträge 

im Berichtszeitraum.

Anteil IT-Produkte am Leasingportfolio Unter IT-Produkten verstehen wir Geräte der

Informationstechnik (wie PC, Server, Drucker), der

Kopiertechnik und der Nachrichtentechnik. Die Angabe

bezieht sich auf die Anzahl neu abgeschlossener

Leasingverträge im Berichtszeitraum.

Cost-Income-Ratio Die Gegenüberstellung von Aufwand und Ertrag liefert die

Cost-Income-Ratio. Abweichend von bei Bankanalysten

üblichen Ansätzen ziehen wir beim Ertrag den Aufwand für

die Schadensabwicklung/Risikovorsorge ab – auch wenn

dies eine etwas ungünstigere Kennzahl liefert. Im

Leasingmarkt wären höhere Umsätze möglich, wenn

höhere Risiken eingegangen würden. Dies sollte aber nicht

zu einer Verbesserung der Cost-Income-Ratio führen.

Wir bestimmen die Cost-Income-Ratio somit als Quotient

aus der Summe aller Aufwendungen (abzüglich

Bewertungsaufwand und Steuern) und den Erträgen, die

sich aus Zinsergebnis aus dem Leasinggeschäft nach

Schadensabwicklung, Ergebnis Versicherungsgeschäft,

Ergebnis Neugeschäft, Verwertungsmehrergebnis, den

Sonstigen betrieblichen Erträgen sowie dem Zinsergebnis

(außerhalb des Leasinggeschäfts) zusammensetzen.

Deckungsbeitrag/DB Der Deckungsbeitrag (DB), auch Bruttogewinn, ist ein

Begriff aus der betriebswirtschaftlichen Kostenrech-

nung. Der Deckungsbeitrag ist der Betrag, den z.B. ein

Produkt zur Deckung der Fixkosten und zur Erzielung

eines Nettogewinns leistet. Er wird ermittelt als

Differenz aus Erlösen und den variablen Kosten, die

durch das Produkt direkt ausgelöst wurden.

Bei GRENKE wird der Deckungsbeitrag 1 aus dem

Barwert der Zinsmarge abzüglich Provisionen an Dritte

berechnet. Der Deckungsbeitrag 2 enthält alle barwer-

tigen Cash-Flows aus erwarteten Erlösen (z.B. Ergebnis

11
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BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2007–31.03.2007

aus dem Versicherungsgeschäft) und Aufwendungen

(ohne Vertriebskosten) über die gesamte Laufzeit

eines Leasingvertrages.

Durchschnittliche Anzahl Mitarbeiter Dies ist die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter im

GRENKELEASING AG Konzern im Berichtszeitraum.

Mitglieder des Vorstands wurden nicht mitgerechnet.

Teilzeitmitarbeiter wurden anteilig berücksichtigt. 

Embedded Value Der Ertrag eines Leasingvertrages entsteht bei IAS-/

IFRS-Bilanzierung über die Laufzeit verteilt. Ein Großteil

des Gewinns aus dem Vertragsportfolio zu einem

Bilanzstichtag liegt somit in der Zukunft. In Anlehnung

an vergleichbare Betrachtungen in der Versicherungs-

wirtschaft bestimmen wir den überschlägigen

Gegenwartswert der künftigen Überschüsse aus dem

bestehenden Vertragsportfolio am Bilanzstichtag als

„embedded value“, setzen davon die geschätzten

Aufwendungen ab und ergänzen ihn um das Eigenkapital.

Mittlerer Anschaffungswert Der mittlere Anschaffungswert wird als arithmetisches

Mittel der Anschaffungskosten aller Leasinggegen-

stände bestimmt, die im Berichtszeitraum abge-

schlossen wurden.

Neugeschäft Das Neugeschäft umfasst die Anschaffungskosten

aller neu erworbenen Gegenstände aus Leasing- und

Mietkaufverträgen sowie dem Factoringvolumen 

im Berichtszeitraum.

RoE Abk. für: Return on Equity (dt.: Eigenkapitalrentabilität).

Die RoE errechnet sich, indem der Jahresüberschuss ins

Verhältnis zum bilanziellen Eigenkapital gesetzt wird. Die

Kennzahl gibt darüber Aufschluss, in welcher Höhe das

Kapital der Aktionäre verzinst wurde.

Vermietvolumen Das Vermietvolumen ist die Summe aller (historischen)

Anschaffungskosten der Gegenstände aus Leasing-

und Mietkaufverträgen, die zum Bilanzstichtag noch

nicht beendet waren.

12
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KONZERNÜBERSICHT

Stammhaus Baden-Baden (Deutschland)

Dublin (Irland)

Mailand (Italien)

Barcelona (Spanien)

Vianen (Niederlande)

Schiltigheim (Frankreich)

Aix-en-Provence, Lyon, Nantes, 
Paris I, Paris II (Intramuros), Toulouse

Baden-Baden (Deutschland)

Baden-Baden (Deutschland)

Baden-Baden (Deutschland)

Prag (Tschechien)

Herlev (Dänemark)

Brüssel (Belgien)

GRENKE LEASE SPRL

Wien (Österreich)

GRENKELEASING AG

GRENKE LOCATION SAS

GRENKELEASING s.r.o.

Stockholm (Schweden)

GRENKELEASING AB

Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA

GLG Grenke-Leasing GmbH

WEBLEASE NETBUSINESS AG

Standorte 

GRENKE LIMITED
GRENKE FINANCE Plc.

GRENKELEASING ApS

GRENKE Locazione S.r.l.
GRENKE LEASING S.r.l.

Grenkefinance N.V.

GRENKE ALQUILER S.A.

Berlin, Bremen, Dortmund, Dresden,
Düsseldorf, Erfurt, Frankfurt, Ham-
burg, Hannover, Köln, Leipzig, Mag-
deburg, Mannheim, Memmingen,
Mönchengladbach, München, Nürn-
berg, Rostock, Stuttgart

Standorte 

GRENKELEASING AG

Zürich (Schweiz)

Basel, Lausanne

GRENKELEASING AG

Standorte 
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GRENKE GRUPPE STANDORTE IN EUROPA

Expansionsräume

Länder mit GRENKE Standorten

Mit Franchisepartner: 

* Posen (PL), Guildford/London (UK), Oslo (NO), Budapest (HU), Bukarest (RO)

** FACTORING Baden-Baden (DE), AUTOLEASING Bremen, Karlsruhe (DE)

*

*

*

*

*

**

**
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DER VORSTAND DER GRENKELEASING AG

Wolfgang Grenke
Vorstandsvorsitzender

56 Jahre

Strategie, Unternehmensentwicklung,

Internal Audit

Dr. Uwe Hack
45 Jahre

Investor Relations,

Treasury, Controlling

Mark Kindermann
45 Jahre

Accounting, Qualitätsmanagement,

Human Resources, Legal, Verwaltung

Thomas Konprecht
Stellvertretender Vorstandsvorsitzender

48 Jahre

Marketing, Vertrieb, Management Services

Michael Kostrewa
39 Jahre

Informationstechnologie,

e-Business



DER AUFSICHTSRAT DER GRENKELEASING AG
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Name Tätigkeit Weitere Aufsichtsrats-/

Beirats-Mandate

Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp Vorsitzender des Aufsichtsrates, BOA Holding GmbH, Karlsruhe

Alter: 56 Professor für internationale Finanz- Stutensee,

Erstmals gewählt: 2003 wirtschaft und Geschäftsführer der TFL International GmbH, Weil a. Rhein,

Gewählt bis zur Hauptversammlung 2008 ODEWALD & COMPAGNIE Gesellschaft Burkart Verwaltungen GmbH, Singen

für Beteiligungen mbH, Baden-Baden

Gerhard E. Witt Stellvertretender Vorsitzender GRENKE Investitionen 

Alter: 62 des Aufsichtsrates, Verwaltungs KGaA, Berlin

Erstmals gewählt: 1997 Wirtschaftsprüfer und Steuer-

Gewählt bis zur Hauptversammlung 2008 berater, Baden-Baden

Dr. Brigitte Sträter Mitglied des Aufsichtsrates,

Alter: 67 Inhaberin und Leiterin

Erstmals gewählt: 2001 der PR-Agentur CENA,

Gewählt bis zur Hauptversammlung 2010 Düsseldorf

Dieter Münch Mitglied des Aufsichtsrates, GRENKE Investitionen

Alter: 64 Bankkaufmann a.D., Verwaltungs KGaA, Berlin,

Erstmals gewählt: 2000 Stiftungsvorstand, Weinheim Weisenburger Bau + Grund AG, 

Gewählt bis zur Hauptversammlung 2010 Halle/Saale 

Dr. Oliver Nass Mitglied des Aufsichtsrates,

Alter: 39 Kaufmännischer Geschäftsführer 

Erstmals gewählt: 2005 der ESG France, Paris

Gewählt bis zur Hauptversammlung 2010

Erwin Staudt Mitglied des Aufsichtsrates, PROFI Engineering Systems AG, 

Alter: 59 Diplom-Volkswirt, Darmstadt, 

Erstmals gewählt: 2005 hauptamtlich Präsident des VfB  USU AG, Möglingen,

Gewählt bis zur Hauptversammlung 2010 Stuttgart 1893 e.V., Leonberg Hahn Verwaltungs-GmbH, Fellbach
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(DIRECTORS’ HOLDINGS)
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Aktien Vorstände

Wolfgang Thomas Mark Michael

Grenke Konprecht Kindermann Kostrewa

Stückzahl Stückzahl Stückzahl Stückzahl

Stand: 31.03.2007 4.871.619* 330.730 52.053 47.500

Optionen Vorstände**

Wolfgang Thomas Mark Michael

Grenke Konprecht Kindermann Kostrewa

Stückzahl Stückzahl Stückzahl Stückzahl

Stand: 31.03.2007 0 0 0 1.100

Aktien Aufsichtsräte

Dieter Prof. Dr.

Münch Ernst-Moritz Lipp

Stückzahl Stückzahl

Stand: 31.03.2007 75 16.000

* Der Vorstand hat folgende Call-Optionen gewährt: Wolfgang Grenke: 150.000 Aktien.

** Gewährung aus Aktienoptionsprogramm. Bezugsrecht auf je 1 Aktie.



18

GRENKELEASING AG, BADEN-BADEN
KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2007 BIS 31.03.2007

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2007 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2007–31.03.2007

01.01.2007 01.01.2006
bis 31.03.2007 bis 31.03.2006

TEUR

Erträge aus der Verzinsung der Leasingforderungen

Aufwendungen aus der Verzinsung der Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung

Zinsergebnis aus dem Leasinggeschäft

Schadensabwicklung

Zinsergebnis nach Schadensabwicklung aus dem Leasinggeschäft

Erlöse aus dem Versicherungsgeschäft

Aufwendungen aus dem Versicherungsgeschäft

Ergebnis aus dem Versicherungsgeschäft

Ergebnis aus dem Neugeschäft

Verwertungserlöse

Verwertungsaufwendungen

Ergebnis aus der Verwertung

Sonstige betriebliche Erträge

Personalaufwand

Betriebskosten

Verwaltungskosten

Beratungs- und Prüfungskosten

Vertriebskosten (ohne Provisionen)

Abschreibungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Sonstige Steuern

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

Aufwendungen/Erträge aus der Marktbewertung

Sonstige Zinserträge

Sonstige Zinsaufwendungen

Periodengewinn vor Steuern

Steuern vom Einkommen und Ertrag

Latente Steuern

Periodengewinn

Ergebnis je Aktie (unverwässert)

Ergebnis je Aktie (verwässert)

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf befindlicher Aktien (unverwässert)

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf befindlicher Aktien (verwässert)

23.216 21.830

7.829 6.355

15.387 15.475

4.181 3.633

11.206 11.842

4.482 4.343

390 410

4.092 3.933

4.806 4.348

3.444 3.700

2.652 3.065

792 635

279 208

5.299 4.976

1.303 1.153

718 648

738 503

679 796

469 431

363 345

211 122

11.395 11.992

-2 134

155 151

165 185

11.383 12.092

14.375 4.631

-10.642 -43

7.650 7.504

0,56 0,55

0,56 0,55

13.679.679 13.643.646

13.693.574 13.693.574



19

GRENKELEASING AG, BADEN-BADEN
KONZERNBILANZ ZUM 31.03.2007

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2007 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2007–31.03.2007

Vermögenswerte 3-Monatsbericht Jahresabschluss
zum 31.03.2007 zum 31.12.2006

TEUR

Kurzfristige Vermögenswerte

Zahlungsmittel

Finanzielle Vermögenswerte

Leasingforderungen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Zur Verwertung bestimmte Leasinggegenstände

Steuererstattungsansprüche

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

Summe kurzfristige Vermögenswerte

Langfristige Vermögenswerte

Leasingforderungen

Sachanlagen

Immaterielle Vermögenswerte

Latente Steueransprüche

Sonstige langfristige Vermögenswerte

Summe langfristige Vermögenswerte

Summe Vermögenswerte

Schulden und Eigenkapital

Schulden

Kurzfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Verbindlichkeiten aus Steuern

Rückstellungen

Kurzfristige Bankschulden

Finanzinstrumente mit negativem Marktwert

Sonstige kurzfristige Schulden

Abgegrenzte Mietraten

Summe kurzfristige Schulden

Langfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen

Langfristige Bankschulden, abzüglich des kurzfristigen Teils

Latente Steuerschulden

Sonstige langfristige Schulden

Summe langfristige Schulden

Eigenkapital

Grundkapital

Kapitalrücklage

Gewinnrücklagen

Währungsumrechnung

Hedging - Rücklage

Pensionsrücklagen

Bilanzgewinn

Summe Eigenkapital

Summe Schulden und Eigenkapital

35.812 46.421

2.019 1.804

372.638 364.529

1.897 2.454

11.871 12.333

7.095 13.146

37.939 34.949

469.271 475.636

586.841 580.684

30.200 28.093

2.979 2.885

19.273 16.799

80.647 75.874

719.940 704.335

1.189.211 1.179.971

182.010 222.273

7.346 11.696

5.799 1.195

1.322 1.316

1.586 1.498

750 1.206

6.159 6.536

46.741 42.371

251.713 288.091

668.555 621.878

8.624 9.617

48.939 57.079

2.126 1.626

728.244 690.200

17.486 17.486

60.052 60.052

1.919 1.919

-774 -511

1.500 1.310

-39 -36

129.110 121.460

209.254 201.680

1.189.211 1.179.971
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GRENKELEASING AG, BADEN-BADEN
KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2007 BIS 31.03.2007

Fortsetzung auf Seite 21

01.01.2007 01.01.2006
bis 31.03.2007 bis 31.03.2006

TEUR

Periodengewinn vor Steuern

Im Periodengewinn enthaltene zahlungsunwirksame Posten und 

Überleitung auf den Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit

+ Abschreibungen

-/+ Gewinne/Verluste aus dem Abgang

von Betriebs- und Geschäftsausstattung und immateriellen Vermögenswerten

-/+ Ergebnis aus Finanzanlagen

-/+ Nicht zahlungswirksame Eigenkapitalveränderungen

+/- Zunahme/Abnahme übrige Rückstellungen

- Zugänge Leasingforderungen

+ Zahlungen Leasingnehmer

+ Abgänge/Umgliederungen Leasingforderungen zu Restbuchwerten

+/- Veränderungen aus sonstigen Verrechnungen

- Zinserträge aus Leasingforderungen

- Zunahme andere Forderungen gegen Leasingnehmer

+/- Währungsdifferenzen

= Veränderung Leasingforderungen

+ Zugang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen

- Zahlung Annuitäten an Refinanzierer

- Abgang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen

+ Zinsaufwendungen aus Leasingverbindlichkeiten

+ Veränderung aus Marktbewertung

+/- Währungsdifferenzen

= Veränderung Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen

- Veränderung Darlehen Franchisenehmer

Veränderung sonstige Vermögenswerte/Schulden

-/+ Zunahme/Abnahme sonstige Vermögenswerte

+/- Zunahme/Abnahme abgegrenzte Mietraten

+/- Zunahme/Abnahme sonstige Schulden

= Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit

-/+ Gezahlte/erhaltene Steuern

- Gezahlte Zinsen

+ Erhaltene Zinsen

= Netto-Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit

11.383 12.092

469 431

0 -10

10 34

-80 797

6 -50

-105.525 -115.048

95.620 87.063

21.300 16.374

-13 -21

-23.216 -21.830

-2.943 -2.066

511 434

-14.266 -35.094

141.350 77.969

-54.545 -49.210

-87.955 -8.906

7.829 6.354

0 -134

-265 -365

6.414 25.708

-5.467 -3.351

-2.477 -12.380

4.371 3.315

-4.683 2.058

-4.320 -6.450

-3.718 -3.115

-165 -185

155 151

-8.048 -9.599
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01.01.2007 01.01.2006
bis 31.03.2007 bis 31.03.2006

TEUR

- Auszahlungen für den Erwerb von Betriebs- und Geschäftsausstattung

und immateriellen Vermögenswerten

+ Einzahlungen aus dem Verkauf von Betriebs- und Geschäftsausstattung

und immateriellen Vermögenswerten

= Cash-Flow aus Investitionstätigkeit

+/- Aufnahme/Rückzahlung von Bankschulden

- Dividendenzahlungen

+ Einzahlungen aus Kapitalerhöhung Aktienoptionsprogramm

= Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit

Finanzmittelfonds zu Beginn der Periode

Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten

- Bankschulden aus Kontokorrentkrediten

= Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der Periode

+/- Veränderung aufgrund Währungsumrechnung

= Finanzmittelfonds nach Währungsumrechnung

Finanzmittelfonds zum Ende der Periode

Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten

- Bankschulden aus Kontokorrentkrediten

= Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zum Ende der Periode

Veränderung des Finanzmittelfonds in der Periode

Netto-Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit

+ Cash-Flow aus Investitionstätigkeit

+ Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit

= Summe der Cash-Flows

-1.717 -1.013

31 17

-1.686 -996

-376 -266

0 0

0 0

-376 -266

46.421 55.677

-1.011 -6

45.410 55.671

30 7

45.440 55.678

35.812 48.325

-482 -3.508

35.330 44.817

-10.110 -10.861

-8.048 -9.599

-1.686 -996

-376 -266

-10.110 -10.861



22
G

R
EN

K
EL

EA
S

IN
G

 A
G

 K
O

N
ZE

R
N

3-
M

O
N

A
TS

B
ER

IC
H

T 
20

07
 

BE
R

IC
H

TS
ZE

IT
R

AU
M

: 0
1.

01
.2

00
7–

31
.0

3.
20

07

Ze
it

ra
um

 0
1.

01
.2

00
6 

bi
s 

31
.0

3.
20

06
Ge

ze
ic

hn
et

es
Ka

pi
ta

l-
Ge

w
in

n-
H

ed
gi

ng
-

Rü
ck

la
ge

 fü
r

W
äh

ru
ng

s-
Ge

w
in

nv
or

tr
ag

/
Ko

nz
er

n
Ka

pi
ta

l
rü

ck
la

ge
rü

ck
la

ge
n

Rü
ck

la
ge

ve
rs

ic
he

ru
ng

s-
um

re
ch

nu
ng

Bi
la

nz
ge

w
in

n
Ei

ge
nk

ap
it

al
m

at
he

m
at

is
ch

e
TE

U
R

Ge
w

in
ne

/V
er

lu
st

e

Ei
ge

nk
ap

it
al

 z
um

 0
1.

01
.2

00
6

17
.4

40
59

.4
85

70
5

-1
92

-8
-2

74
98

.9
86

17
6.

14
2

M
ar

kt
be

w
er

tu
ng

 H
ed

gi
ng

-I
ns

tr
um

en
te

84
7

84
7

La
te

nt
e 

St
eu

er
n 

au
f H

ed
gi

ng
-R

üc
kl

ag
e

-1
05

-1
05

Ei
ns

te
llu

ng
 in

 d
ie

 g
es

et
zl

ic
he

 R
üc

kl
ag

e
1.

12
6

-1
.1

26
0

Pe
ri

od
en

ge
w

in
n 

20
06

7.
50

4
7.

50
4

W
äh

ru
ng

su
m

re
ch

nu
ng

-4
4

-4
4

Ei
ge

nk
ap

it
al

 z
um

 3
1.

03
.2

00
6

17
.4

40
59

.4
85

1.
83

1
55

0
-8

-3
18

10
5.

36
4

18
4.

34
4

Ze
it

ra
um

 0
1.

01
.2

00
7 

bi
s 

31
.0

3.
20

07
Ge

ze
ic

hn
et

es
Ka

pi
ta

l-
Ge

w
in

n-
H

ed
gi

ng
-

Rü
ck

la
ge

 fü
r

W
äh

ru
ng

s-
Ge

w
in

nv
or

tr
ag

/
Ko

nz
er

n
Ka

pi
ta

l
rü

ck
la

ge
rü

ck
la

ge
n

Rü
ck

la
ge

ve
rs

ic
he

ru
ng

s-
um

re
ch

nu
ng

Bi
la

nz
ge

w
in

n
Ei

ge
nk

ap
it

al
m

at
he

m
at

is
ch

e
TE

U
R

Ge
w

in
ne

/V
er

lu
st

e

Ei
ge

nk
ap

it
al

 z
um

 0
1.

01
.2

00
7

17
.4

86
60

.0
52

1.
91

9
1.

31
0

-3
6

-5
11

12
1.

46
0

20
1.

68
0

Pe
ns

io
ns

rü
ck

la
ge

-4
-4

La
te

nt
e 

St
eu

er
n 

au
f P

en
si

on
s-

Rü
ck

la
ge

1
1

M
ar

kt
be

w
er

tu
ng

 H
ed

gi
ng

-I
ns

tr
um

en
te

21
7

21
7

La
te

nt
e 

St
eu

er
n 

au
f H

ed
gi

ng
-R

üc
kl

ag
e

-2
7

-2
7

Ei
ns

te
llu

ng
 in

 d
ie

 g
es

et
zl

ic
he

 R
üc

kl
ag

e
0

Pe
ri

od
en

ge
w

in
n 

20
07

7.
65

0
7.

65
0

W
äh

ru
ng

su
m

re
ch

nu
ng

-2
63

-2
63

Ei
ge

nk
ap

it
al

 z
um

 3
1.

03
.2

00
7

17
.4

86
60

.0
52

1.
91

9
1.

50
0

-3
9

-7
74

12
9.

11
0

20
9.

25
4

G
R

EN
KE

LE
AS

IN
G

AG
, B

AD
EN

-B
AD

EN
KO

N
ZE

R
N

-E
IG

EN
KA

PI
TA

LV
ER

ÄN
D

ER
U

N
G

SR
EC

H
N

U
N

G
 F

Ü
R

 D
EN

 Z
EI

TR
AU

M
 0

1.
01

.2
00

6 
BI

S 
31

.0
3.

20
06

G
R

EN
KE

LE
AS

IN
G

AG
, B

AD
EN

-B
AD

EN
KO

N
ZE

R
N

-E
IG

EN
KA

PI
TA

LV
ER

ÄN
D

ER
U

N
G

SR
EC

H
N

U
N

G
 F

Ü
R

 D
EN

 Z
EI

TR
AU

M
 0

1.
01

.2
00

7 
BI

S 
31

.0
3.

20
07



23
G

R
EN

K
EL

EA
S

IN
G

 A
G

 K
O

N
ZE

R
N

3-
M

O
N

A
TS

B
ER

IC
H

T 
20

07
 

BE
R

IC
H

TS
ZE

IT
R

AU
M

: 0
1.

01
.2

00
7–

31
.0

3.
20

07

G
R

EN
KE

LE
AS

IN
G

AG
, B

AD
EN

-B
AD

EN
KO

N
ZE

R
N

-S
EG

M
EN

TB
ER

IC
H

T 
ZU

M
 3

1.
03

.2
00

7
R

EG
IO

N
EN

 (P
R

IM
ÄR

ES
 B

ER
IC

H
TS

FO
R

M
AT

)

Se
gm

en
t D

eu
ts

ch
la

nd
Se

gm
en

t F
ra

nk
re

ic
h

Se
gm

en
t

Sc
hw

ei
z

Se
gm

en
t s

on
st

ig
es

 A
us

la
nd

Su
m

m
e 

Se
gm

en
te

31
.0

3.
20

07
31

.0
3.

20
06

31
.0

3.
20

07
31

.0
3.

20
06

31
.0

3.
20

07
31

.0
3.

20
06

31
.0

3.
20

07
31

.0
3.

20
06

31
.0

3.
20

07
31

.0
3.

20
06

TE
U

R

Er
lö

se
23

.0
84

23
.5

65
7.

34
8

5.
96

1
1.

73
7

1.
64

3
3.

78
0

2.
49

8
35

.9
49

33
.6

67

Se
gm

en
te

rg
eb

ni
s

6.
81

0
7.

14
0

3.
43

7
3.

56
0

57
1

83
3

56
5

55
9

11
.3

83
12

.0
92

Pe
ri

od
en

ge
w

in
n 

vo
r S

te
ue

rn
11

.3
83

12
.0

92

St
eu

er
au

fw
an

d
3.

73
3

4.
58

8

Pe
ri

od
en

ge
w

in
n

7.
65

0
7.

50
4

Se
gm

en
tb

er
ic

ht
er

st
at

tu
ng

En
ts

pr
ec

he
nd

 d
en

 V
or

sc
hr

if
te

n 
zu

r 
Se

gm
en

tb
er

ic
ht

er
st

at
tu

ng
 w

ur
de

n 
ei

nz
el

ne
 A

bs
ch

lu
ss

da
te

n 
na

ch
 R

eg
io

ne
n 

(„
Pr

im
är

e 
Se

gm
en

te
”)

 a
uf

ge
te

ilt
. D

ie
 r

eg
io

na
le

 A
uf

te
ilu

ng
 u

nt
er

sc
he

id
et

, o
b 

di
e

Le
as

in
gn

eh
m

er
 ih

re
n 

Si
tz

 in
 D

eu
ts

ch
la

nd
, F

ra
nk

re
ic

h,
 d

er
 S

ch
w

ei
z 

od
er

 im
 s

on
st

ig
en

 A
us

la
nd

 h
ab

en
. I

m
 S

eg
m

en
t 

„s
on

st
ig

es
 A

us
la

nd
“ 

si
nd

 d
ie

 L
än

de
r 

Ös
te

rr
ei

ch
, I

ta
lie

n,
 T

sc
he

ch
ie

n,
 S

pa
ni

en
,

N
ie

de
rl

an
de

, D
än

em
ar

k,
 S

ch
w

ed
en

, I
rl

an
d 

un
d 

Be
lg

ie
n 

zu
sa

m
m

en
ge

fa
ss

t.
 

Er
m

it
tl

un
g 

de
r S

eg
m

en
td

at
en

Di
e 

Se
gm

en
te

rl
ös

e 
um

fa
ss

en
 d

ie
 E

rl
ös

e 
au

s 
de

r A
kt

iv
ie

ru
ng

 d
er

 L
ea

si
ng

fo
rd

er
un

ge
n,

 V
er

ka
uf

se
rl

ös
e 

vo
n 

Le
as

in
gg

eg
en

st
än

de
n,

 V
er

si
ch

er
un

gs
er

lö
se

 u
nd

 Z
in

se
rt

rä
ge

. 

Da
s 

Se
gm

en
te

rg
eb

ni
s 

w
ir

d 
oh

ne
 B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r S

te
ue

rn
 e

rm
it

te
lt

 (
EB

T)
.



GRENKELEASING AG, BADEN-BADEN
AUFSTELLUNG DER ERFASSTEN ERTRÄGE UND AUFWENDUNGEN

01.01.2007 01.01.2006
bis 31.03.2007 bis 31.03.2006

TEUR

Im Eigenkapital erfasste Veränderung des beizulegenden Zeitwertes

von zu Sicherungszwecken eingesetzten Finanzinstrumenten

Ausgleichsposten aus der Währungsumrechnung ausländischer

Tochterunternehmen

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus leistungs-

orientierten Pensionszusagen und ähnlichen Verpflichtungen

Latente Steuern auf direkt mit dem Eigenkapital verrechnete 

Wertänderungen

Im Eigenkapital direkt erfasste Wertänderungen

Ergebnis nach Steuern

Summe aus Periodenergebnis und erfolgsneutral erfasster 

Wertänderung der Periode

217 847

-263 -44

-4 0

-26 -105

-76 698

7.650 7.504

7.574 8.202

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2007 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2007–31.03.2007
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Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Zwischenberichterstattung der GRENKELEASING AG

(im Folgenden auch „Gesellschaft“ genannt) zum 31.

März 2007 entspricht wie schon der Konzernabschluss

zum 31. Dezember 2006 den Anforderungen der vom

International Accounting Standards Board (IASB) 

veröffentlichten und von der EU übernommenen 

International Financial Reporting Standards (IFRS).

Die Regelungen des IAS 34 zur Zwischenbericht-

erstattung wurden dementsprechend angewendet.

Alle Zwischenabschlüsse der in den Konzernabschluss

der GRENKELEASING AG einbezogenen Unternehmen

wurden nach einheitlichen Bilanzierungs- und

Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.

Da die Zwischenberichterstattung auf dem Konzern-

abschluss aufbaut, verweisen wir auf die im Anhang

des Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2006 aus-

führlich dargestellten Bilanzierungs-, Bewertungs-

und Konsolidierungsmethoden.

Verpflichtend anzuwendende neue
Rechnungslegungsstandards 

Vom IASB wurden in den vergangenen Jahren verschie-

denste Änderungen an bestehenden IFRS vorgenommen

sowie neue IFRS und Interpretationen des International

Financial Reporting Interpretation Committee (IFRIC)

veröffentlicht. Nachfolgend werden kurz die für die

GRENKELEASING AG relevanten oder möglicherweise

relevanten Vorschriften sowie deren Auswirkungen auf

den Konzernabschluss beschrieben, die seit dem 1.

Januar 2007 verpflichtend anzuwenden sind. Nicht

explizit aufgeführte Neuerungen der IFRS sind nicht

relevant für den Abschluss der Gesellschaft. Aus-

wirkungen hinsichtlich der Bilanzierung und Bewertung

ergeben sich hieraus jedoch nicht.

Am 18. August 2005 hat das IASB den Standard IFRS 7

„Financial Instruments: Disclosures“ veröffentlicht.

Dieser ersetzt den bestehenden IAS 30 und übernimmt

aus dem IAS 32 sämtliche Vorschriften hinsichtlich

Anhangangaben. Ferner wurden in diesem Zusam-

menhang noch Änderungen bzw. Ergänzungen in IAS 1

hinsichtlich der Angabepflichten zum Kapital („Capital

Disclosures“) vorgenommen. Der Standard führt zu einer

grundlegenden Umstrukturierung der Offenlegungs-

pflichten für Finanzinstrumente. Im Wesentlichen wer-

den Angaben zu den Zielen, Methoden, Risiken,

Sicherheiten und Prozessen des Managements gefordert.

Am 9. September 2006 wurde von der EU der IFRIC 8

„Anwendungsbereich des IFRS 2“ und der IFRIC 9

„Neubewertung eingebetteter Derivate“ übernommen.

IFRIC 8 sieht vor, dass die in IFRS 2 geregelte aktienba-

sierte Vergütung auch für Vereinbarungen gilt, denen

keine oder nur eine unangemessene Gegenleistung

gegenüber steht.

Freiwillig anzuwendende neue Rechnungs-
legungsstandards bzw. Standards, die noch
nicht von der EU endorsed wurden

Neben den vorgenannten für das Geschäftsjahr 2006

und 2007 verpflichtend anzuwendenden IFRS wurden

vom IASB noch weitere IFRS und IFRIC veröffentlicht,

die das Endorsement der EU bereits teilweise

durchlaufen haben, aber erst zu einem späteren

Zeitpunkt verpflichtend anzuwenden sind. Nach-

folgend werden hiervon jedoch nur Standards bzw.

Interpretationen aufgeführt, die eine Relevanz für die

GRENKELEASING AG haben könnten. Eine freiwillige

vorzeitige Anwendung wird von diesen Standards aus-

drücklich zugelassen bzw. empfohlen. Die GRENKE-

LEASING AG macht von diesem Wahlrecht jedoch nur

Gebrauch, wenn dies nachfolgend explizit erwähnt ist.

Die am 20. Juli 2006 veröffentlichte Interpretation IFRIC

10 „Interim Financial Reporting and Impairment“ regelt,

dass Wertminderungen des Goodwills und bestimmter

AUSGEWÄHLTE ERLÄUTERNDE ANHANGANGABEN

GRENKELEASING AG KONZERN
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Finanzinstrumente, für die ein Zuschreibungsverbot

nach IAS 39 besteht, in späteren Perioden nicht rück-

gängig gemacht werden dürfen. 

Am 2. November 2006 wurde IFRIC 11 „IFRS 2 Group and

Treasury Share Transactions“ veröffentlicht. Die

Interpretation regelt, dass anteilsbasierte Vergütungen,

bei denen Unternehmen Dienstleistungen oder Güter für

die Hingabe eigener Eigenkapitalinstrumente erhalten,

gemäß IFRS 2, unabhängig davon wie die Eigen-

kapitalinstrumente beschafft worden sind, darzustellen

sind. IFRIC 11 ist für Geschäftsjahre, die am 1. März 2007

oder danach beginnen, verpflichtend anzuwenden.

Am 30. November 2006 wurde sowohl IFRS 8 „Operating

Segments“ als auch IFRIC 12 „Service Concession

Arrangements“ veröffentlicht. Der Standard IFRS 8

ersetzt die bisherige Regelung IAS 14 „Segment

Reporting“ für die Segmentberichterstattung. Der

Standard ist verpflichtend für die Geschäftsjahre anzu-

wenden, die nach dem 1. Januar 2009 beginnen. 

IFRIC 12 regelt die bilanzielle Behandlung von öffent-

lich-privaten Dienstleistungskonzessionen. Die Inter-

pretation ist für die Geschäftsjahre, die am 1. Januar

2008 oder danach beginnen, verpflichtend anzuwenden.

Das IASB hat am 29. März 2007 den überarbeiteten IAS

23 „Borrowing Costs“ veröffentlicht. Die Änderung

betrifft die Aufhebung des Wahlrechts der sofortigen

Erfassung von Fremdkapitalkosten als Aufwand. Der

Standard ist für die Geschäftsjahre, die nach dem 1.

Januar 2009 beginnen verpflichtend anzuwenden.

Die GRENKELEASING AG nimmt das Wahlrecht einer vor-

zeitigen Anwendung aller vorgenannten Standards nicht

in Anspruch. Derzeit werden bis auf zusätzliche bzw.

geänderte Angaben oder Ausweise keine wesentlichen

Auswirkungen erwartet.

Ermessensausübungen und Hauptquellen
von Schätzunsicherheiten

Wesentliche Schätzunsicherheiten und die damit ver-

bundenen Angabepflichten bestehen in den nachfol-

gend dargestellten Bereichen:

Bewertung der Wertberichtigungen auf Forderungen

aus gekündigten bzw. rückständigen Leasing-

verträgen (sog. „nicht performende Leasing-

forderungen“) auf Basis des Werterhaltungssatzes,

Berücksichtigung von kalkulierten Restwerten am

Ende der Vertragslaufzeit im Rahmen der Ermittlung

des Barwertes von Leasingforderungen,

Ansatz von Leasinggegenständen in Verwertung zu

kalkulierten Restwerten.

Die Forderungen aus gekündigten bzw. rückständigen

Leasingverträgen sind zum Nennwert abzüglich ange-

messener Wertberichtigungen angesetzt. Die Höhe der

erforderlichen Wertberichtigungen wird anhand von

Prozentsätzen und Bearbeitungsklassen ermittelt. Die

Ermittlung der Prozentsätze erfolgt mit Hilfe von statis-

tischen Verfahren. Die Sätze werden einmal jährlich auf

ihre Gültigkeit hin überprüft. Die Bearbeitungsstände

sind in Bearbeitungsklassen (BA-Klassen) zusammenge-

fasst, die unter Risikogesichtspunkten gebildet wurden.

Folgende Tabelle veranschaulicht die BA-Klassen:

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2007 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2007–31.03.2007

BA-Klasse Bezeichnung

0 Laufender Vertrag ohne Rückstand

1 Laufender Vertrag mit Rückstand

2 Gekündigter Vertrag mit bedienter Teilzahlungsvereinbarung

3 Gekündigter Vertrag (gerade gekündigt 

oder Mahnbescheid beantragt)

4 Klageverfahren (unmittelbar oder nach 

Widerspruch zum Mahnbescheid)

5 Pfändungsauftrag erteilt

6 Eidesstattliche Versicherung (beantragt oder abgegeben)

7 Ausgebucht

8 In Abwicklung (ungekündigt)

9 Erledigt (vollständig bezahlt)
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Bei den BA-Klassen 2 bis 7 ist von einer Abwertung auszugehen, da die Verträge aufgrund von Zahlungsstörungen

gekündigt worden sind. Der Wertberichtigungssatz bewegt sich zwischen 5 % und 100 %.

Die Forderungen aus gekündigten bzw. rückständigen Verträgen sind in den sonstigen kurzfristigen

Leasingforderungen enthalten. Die Leasingforderungen lassen sich wie folgt darstellen:

31.03.2007 31.03.2006
TEUR

Entwicklung der Leasingforderungen aus laufenden Verträgen

("Performende Leasingforderungen")

Stand zu Periodenbeginn 876.755 797.159

+ Veränderung in der Periode 11.323 33.028

Leasingforderungen (kurz- und langfristig) aus

laufenden Verträgen zum Periodenende 888.078 830.187

Entwicklung der Leasingforderungen aus gekündigten/rückständigen Verträgen

("Nicht-performende Leasingforderungen")

Bruttoforderungen zu Periodenbeginn 134.248 136.097

- kumulierte Wertberichtigungen zu Periodenbeginn -65.790 -72.428

= Nicht-performende Leasingforderungen zu Periodenbeginn 68.458 63.669

+ Veränderung Bruttoforderungen in der Periode 6.380 6.175

- Abgänge Bruttoforderungen  in der Periode 3.061 5.407

+ Abgang kumulierte Wertberichtigungen in der Periode 1.837 3.374

- Zugang kumulierte Wertberichtigungen in der Periode 2.213 2.077

= Nicht-performende Leasingforderungen zum Periodenende 71.401 65.734

Leasingforderungen (Bilanzansatz kurz- und langfristig) zu Periodenbeginn 945.213 860.828

Leasingforderungen (Bilanzansatz kurz- und langfristig) zum Periodenende 959.479 895.921

Bei der Berechnung der Leasingforderungen werden nicht garantierte Restwerte gemäß der Definition aus IAS 17

berücksichtigt. Diese werden mit Hilfe von Erfahrungswerten aus der Vergangenheit und statistischen Verfahren

berechnet. Die Restwerte liegen in Abhängigkeit von der Laufzeit des Leasingvertrages erfahrungsgemäß zwischen

ca. 11 % und 15 % der ursprünglichen Anschaffungskosten. 

Leasinggegenstände in der Verwertung werden in Abhängigkeit von ihrer tatsächlichen Verwertbarkeit mit den aus

der Vergangenheit ermittelten Restwerten bewertet. Die angesetzten Restwerte betrugen zum Stichtag zwischen

6,6 % und 19 % der ursprünglichen Anschaffungskosten. Sofern eine Verwertung aufgrund des Zustandes des

entsprechenden Gegenstands unrealistisch erscheint, wird dieser erfolgswirksam abgeschrieben.



Refinanzierung

Die GRENKE FINANCE Plc, Dublin/Irland hat am 

18. September 2006 drei revolvierende Darlehens-

Facilitäten mit drei deutschen Kreditinstituten abge-

schlossen. Im Rahmen der einjährigen Laufzeit der

Vereinbarung können jederzeit Mindestbeträge von

TEUR 5.000 über eine Laufzeit von jeweils einem Monat

abgerufen werden. Per 31. März 2007 wurden diese

Linien mit einem Volumen von insgesamt TEUR 45.000

ausgeschöpft, die durchschnittlich mit 4,32 % verzinst

werden. Die Fälligkeit ist sämtlich innerhalb eines

Monats, somit April 2007.

Pensionen

Die unter den langfristigen Schulden ausgewiesene

Rückstellung für Pensionen beträgt zum Stichtag TEUR

65 (TCHF 105). Diese setzt sich aus einem ermittelten

Barwert der Verpflichtung (DBO) von TEUR 292 (TCHF

475), einem Zeitwert des Planvermögens von TEUR 228

(TCHF 370) und einem versicherungsmathematischen

Verlust von TEUR 4 (TCHF 6) zusammen. Der versiche-

rungsmathematische Verlust wurde gemäß den

Regelungen des geänderten IAS 19 erfolgsneutral in

einer separaten Linie in der Kapitalrücklage erfasst. 

Bis zum 31. März 2007 wurden folgende Aufwendungen

und Erträge erfasst:

Dienstzeitaufwand: TEUR 7 (TCHF 12)

Zinsaufwand: TEUR 2 (TCHF 4)

Ertrag aus der Verzinsung 

des Planvermögens: TEUR 1 (TCHF 2)

Mitarbeiterbeteiligungsprogramme

Verwässernd wirken zum 31. März 2007 aufgrund ihrer

Ausübungsmöglichkeit insgesamt 13.895 Aktien-

optionen (Vorjahr: 49.928 Aktienoptionen). Hierbei

handelt es sich um die bislang noch nicht ausgeübten

Optionen des 2. Mitarbeiterbeteiligungsprogramms.

Potenziell verwässernd wirken zum 31. März 2007 

0 Aktienoptionen (Vorjahr: 0 Aktienoptionen).

Im Ausübungsfenster vom 9. Mai bis zum 5. Juni 2007

können aus dem zweiten Mitarbeiterbeteiligungs-

programm nicht ausgeübte Optionen aus dem Vorjahr

ausgeübt werden. Der Ausübungspreis wird je

Ausübungsfenster neu auf Basis des Durchschnitts-

kurses von 20 Börsentagen bestimmt. Der

Durchschnittskurs im für die Ausübung relevanten

Zeitraum wird zwischen dem 29. März und dem 27. April

2007 ermittelt. 

Die Optionen wurden mittels Optionspreismodellen

bewertet. Hiernach ergab sich zum 31. März 2007 für die

noch ausstehenden Optionen aus dem zweiten

Mitarbeiterbeteiligungsprogramm ein Wert je Option

von EUR 4,47. 

Da der Ausgabezeitpunkt sämtlicher Optionsprogramme

vor dem 07. November 2002 liegt, muss die Bewertung

der Optionen nicht anhand des IFRS 2 über die Gewinn-

und Verlustrechnung erfolgen.

Dividendenzahlung

Die Beschlussfassung über die Verwendung des

Bilanzgewinns in Höhe von EUR 51.069.498,00 des

Geschäftsjahres 2006 der GRENKELEASING AG erfolgt

durch die ordentliche Hauptversammlung am 8. Mai

2007. Der Vorstand und der Aufsichtsrat werden eine

Dividende in Höhe von EUR 0,55 je Aktie vorschlagen. Der

nach Abzug der Dividende in Höhe von EUR 7.523.823,45

verbleibende Betrag von EUR 43.545.674,55 soll auf

neue Rechnung vorgetragen werden. 
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Im Vorjahr wurde von der Hauptversammlung der

Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat übernommen

und die Verwendung des Bilanzgewinns 2005 wie folgt

beschlossen und vorgenommen:

Bilanzgewinn EUR 46.906.004,09

Ausschüttung einer Dividende

von 0,50 EUR je Stückaktie auf

insgesamt 13.643.646

Stückaktien EUR 6.821.823,00

Einstellung in Gewinnrücklagen --

Gewinnvortrag EUR 40.084.181,09

(auf neue Rechnung)

Die Dividende wurde am 10. Mai 2006 an die Aktionäre

der GRENKELEASING AG ausbezahlt.

Angaben über Beziehungen zu nahe stehen-
den Unternehmen und Personen

Mit Datum vom 12. März 2007 hat der Aufsichtsrat der

GRENKELEASING AG mit dem Vorstandsmitglied Herrn

Dr. Hack eine Phantom Stock Vereinbarung zugunsten

von Herrn Dr. Hack abgeschlossen. Im Rahmen dieser

Vereinbarung erhält Herr Dr. Hack für das laufende

Geschäftsjahr sowie die kommenden zwei Geschäfts-

jahre jeweils einen Zahlungsanspruch in Höhe des

Wertzuwachses von 30.000 Aktien der GRENKELEASING

AG im Verhältnis zu einem definierten Basiskurs. Dieser

entspricht dem ungewichteten arithmetischen Mittel

der Xetra-Schlusskurse an sämtlichen Handelstagen

vom 1. bis zum 23. Dezember des jeweiligen Vorjahres.

Der Basiskurs für das Jahr 2007 beträgt EUR 35,37. Die

maximale Auszahlung aufgrund dieser Vereinbarung ist

auf EUR 600.000 für den Zeitraum von 3 Jahren

begrenzt. Herr Dr. Hack ist unter dem Programm ver-

pflichtet, den jeweiligen Nettoauszahlungsbetrag

zuzüglich eines Eigeninvestments von 25 % dieses

Auszahlungsbetrages in Aktien der GRENKELEASING AG

zu investieren. 

Per 31. März 2007 betrug der Wert der gewährten

Phantom Stocks TEUR 84. Da der Auszahlungsbetrag erst

mit Ablauf des Jahres 2007 fällig wird, entfällt entspre-

chend auf das 1. Quartal ein anteiliger Aufwand in Höhe

von EUR 5.429.

Mitarbeiter

Der GRENKELEASING AG Konzern beschäftigte in der

Zwischenberichtsperiode durchschnittlich 404 (Vorjahr:

375) Mitarbeiter (ohne Vorstand).

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Ausweitung des Franchisesystems
Am 10. April 2007 wurde ein Franchise-Vertrag mit der

GRENKELEASING S.R.L. mit Sitz in Bukarest, Rumänien

geschlossen.

Die Franchisepartner sind zur Nutzung der Marke

„GRENKE“ berechtigt, rechtlich und wirtschaftlich

aber selbstständig.



Ausblick

Im Jahr 2007 werden wir den Ausbau unseres internatio-

nalen Geschäfts sowie die Produktentwicklungsstrategie

weiter forcieren.

Der Ausbau unserer Auslandsmärkte hat zu einer breite-

ren Basis an erfolgreichen Landesgesellschaften

geführt. Die Tatsache, dass das Auslandsgeschäft mitt-

lerweile von insgesamt fünf Ländern mit einem voraus-

sichtlichen Neugeschäftsvolumen von jeweils mehr als

Mio. EUR 10 für das Gesamtjahr getragen wird, bestätigt

die Strategie der Europäisierung. 

Die Entwicklung unserer Hauptsteuerungsgröße

Deckungsbeitrag 2 zeigt die insgesamt steigende

Profitabilität unseres Neugeschäfts. Er bildet die

Gesamtprofitabilität unseres Neugeschäfts ab und hat

sich in einem von Margendruck geprägten Markt sowohl

absolut als auch relativ zum Leasing-Neugeschäfts-

volumen verbessert. Dies zeigt, dass wir mit der

Steuerung über den DB2 auf dem richtigen Weg zu

weiterhin profitablem Wachstum sind.

Vor dem Hintergrund dieser Maßnahmen streben wir für

das Gesamtjahr ein Neugeschäftswachstum in der

GRENKE Gruppe von ca. 10 % an. Den Gewinn des Kon-

zerns für 2007 erwarten wir auf Vorjahresniveau, da wir

die Strategie der Weiterentwicklung neuer Märkte und

Produkte weiterhin erfolgreich vorantreiben werden, was

Investition in Personal und Betriebskosten bedeutet.
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TERMINE 2007

26.04.2007 Veröffentlichung 3-Monatsbericht 2007

08.05.2007 Hauptversammlung in Baden-Baden 

03.07.2007 Veröffentlichung Neugeschäft und DB1

26.07.2007 Veröffentlichung 6-Monatsbericht 2007

02.10.2007 Veröffentlichung Neugeschäft und DB1

25.10.2007 Veröffentlichung 9-Monatsbericht 2007

DVFA-Analystenkonferenz in Frankfurt

KONTAKT

GRENKELEASING AG
Neuer Markt 2
76532 Baden-Baden

Telefon: +49 (0) 7221 - 5 00 72 04
Telefax: +49 (0) 7221 - 5 00 71 12

www.grenkeleasing.de
www.weblease-europe.com
www.asset-broker.de

E-Mail: investor@grenkeleasing.de

Das zum Bericht gehörige ausführliche Glossar finden Sie 
unter: www.grenkeleasing.de

GRENKELEASING AG KONZERN
3-MONATSBERICHT 2007 

BERICHTSZEITRAUM: 01.01.2007–31.03.2007

31



GRENKELEASING AG
Neuer Markt 2
76532 Baden-Baden

Telefon: +49 (0) 7221 - 5 00 72 04
Telefax: +49 (0) 7221 - 5 00 71 12

www.grenkeleasing.de
www.weblease-europe.com
www.asset-broker.de

E-Mail: investor@grenkeleasing.de


